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m ttiodk aus der Esplanade wur- -

den Hunoert Wrao reginrlert.

Der Sommer läßt sich recht gut an.
sm flioaf auf h. sn,nn.

laut selbstreqistrirendem Thermometer
eine Höchsttemperatur von hundert
Grad kestaestellt. ffa fnmmm u,- -.

dings besondere Umstände in Betracht.
fcrtfc n ionfm NN,.. ,!, r,mh,,.,)t
künstlick in hie füf nolrrnsirn wird,
Der Kiosk ist den dan,en Taa über
den Sonnenstrahlen ausgesetzt und
eine aroke ftibe strömt das Asvralt.
Pflaster aus. Auf der Wetterwarte
auf dem Dach deS Neaieruasaeböu
des kletterte das Quecksilber im Tfcr
mometer auch nur auf 90. Aber selbst
rlese Temperatur ist für einen Mai,
tag zum wenigsten abnorm.

PersouliNot!ze.

Im hohen Alter von 79 Jahren
iat gestern einer der ältesten Pionie,
re deö hiesiffeil Teutschthunis Herr
Henry F. is r 0 c fl e f, die Augen
zum ewigen Schlummer geschlossen.
Der Taliinaeschiedenedesse,, Wiege
ist Assri'gKausen. Hannover gestau- -

den. kam vo um 52 Jaliren nach
KfiK-iimnt- i ik... ,r st-;.

ü v;:..?:: : t::i:..
r'iC f " W7 i:ZV

ftnf,;; eine Wageiikabrik an der Mo
l,awk Brücke, zog sich jedoch vor mm
melir 25 Jahren voin Geschast z

rück. A,l näheren Anaeliörigen hin
tlrlüsit der Verewigte, dessen Lebens
gcfährtin Iran Liatkerine 5troeger,
geb. seaman, mit der er sich im Iah
re 13tt vermä!,lt hatte, ikn vor nu,..
menr suns. Jahren :..xi den, Tod oor
aiiSegailgen war, einen Sohn Herrn
William Kroeger, sowie die Tochter
Frl. EarriZ Uroeger und mit ihnen
betrauern den Heinigang dieses wa- -

aeren deutschen Mannes die vielen
Freunde, die er sich in, Laufe der Iah
re durch seine hervorragenden (fh'
raltcreiaenschaften und sein kerndeub
sches Wesen zu erwerben gavlibt hat
te. T,e Beerdigung findet am Ton o.
iierstag Nachmittag um halb drei
illir vom Trauerhaufe. No. fit j I

Crown Ttrabe, Walnut Hills, aus
stellt.

Mit misrichtiger Trauer wird in
weiten .reisen die 5kunde von dem

en

Ableben bonHerrn JakobSprin
g e r vernommen werden, der im Ak

.
1 f1. hnn.. 79. rthrnn rt furnit. (17rttSnt...l vjiiv" HHH iniCLiij.
Vlß. 119 West 14. Straße, die Singen
zum ewigen Schlummer geschlossen
tiat. Der dahingeschiedene, dessen

. Kviege n Hettoatlium aestan.
den. war seit einem halben Jahrhun
oert vier ansässig gewesen, und hat es
verstanden sich durch seine heroorra
genoen uarailereigenichasten . einen
große Freundeskreis zu erwerben,
der- - den grämgebeiigten Hinterblie.
denen, in erster Linie der schwerge
prusten Wittwe Frau Ainelia Sprin.
ger, geb. Rosenbaum, die innigste
T,l,cllnahme entgegenbringt. Tic
Beisetzung der sterblichen Hülle b:i
'.ainngeichieomen findet am Mitt
woch Nachniittag um halb zwei Uhr,
vom EtavliNement der Leichenbeitat
tcrsirma Wraßmau u. Barfknecht,
No. 14211423 Main Straße, aus
llatt.

Nach längerem Leiden ist gestern
rrr ovaries F. Stengel fr.

im iker von &3 Jayren in seiner Re der
sidenz. No. 1906 Elm Straße, in die
fCi.: -- 4 ? I

liiüiuitii oinuoerae cviumm,. 3r 1

Dahingeschiedene, der se,it einer Reihe
von Jahren im Probatgericht thätig
gewesen war. hinterläßt' einen großen
Freundeskreis, der den r,imk,,.n
Hinterbliebenen die innigste Theilnah. lt
mr ei orm iveren cyia aisozlage
ron dem sie betroffen wurden, entge.'
genbringt. Tag und Stunde derBeer.
cigung nno ioweit , noch nicht anbe
räumt worden. der

In sinniger Weise wurde aestern
Herr C h a r l e s E. N 0 t b der Nrä.
sident der Cosmovolitan Bank and
Savings Co., anläßlich seines silber- - 27
nen Eheiudiläums überrascht. Die
Direktoren der Bank hatten unter dem nfn
Aormand. daß eine Versammlung der

Boosters- - stattfinden würde Herrn
Roth gestern Abend dem' 24
ttr . . nach

. .
Busineß

jjitna 11uo geioat und bei seinem
Eintreffen s den Klubräumlichkeiten
send tr in r;nm re.
staunen, daß seine Freunde anläßlich
der 25. Wiederkehr des. Tages an wel- -
j. r.j. Iw

mii jjri. mart) Hope ve:
mahlt hatte, ein Festessen arranglrt
batten, aeleaentllck h,ir ., s u 7 ""II. fc v.itfciii
i?ra.tinYi l?,ttkxk.i,. u.tj....nr " wi.v.i vtvivi uciiiiciiiL
tourhf II, ..-- v.

V' " """aivi wmw
do Herrn Vincent H. Beckman aebl.
ten und außerdem hielten im Laufe
de Abend noch die Herren ab

ogel jr.. Jof. D. Noth.'William B. 2
, Dunkelmann.. . rrv I. Oehler.

.
Edwin

I
eroes. 3. u. can aiew k Otto ft.

. tv.r r. Zi. . ..iyi.m..,., w. slemvlaer., . Das
n rt.si. ris.M nil.u.... is'.. ' .1.iiiJii... jviuij,

. a'um'r uitiunuiT.u nnri-ir- t nnn- ' ' I
jtöle UNd Edward F. Romer An, I mni

sprachen. . AIS Toastmeister sunairte morh
Herr Edward F. Römer und unter den

wesenden- - befand sich auch der Bru,. .a,..ti. ti IV."" .zzuv"ur, rrr Jvon . coty.
DOW In 9 si n (njl. rr . I

i

Feuer.
Durch ein ziemlich unbedeutendes

nruer unter altem Gerumpel wurde
in dem pause N. 219 West

Sechste Strake tine gewaltige Panik
fii riirsnHM iinh h! . Nwnbn hrr
Mietbskaserne stürzten in eiliaer
Flucht auf die Straße. Die Feuer
wehr konnte ledoch me flammen ,m
steint ersticken und es wurde

.
kein nen

nenewerther Schaden angerichtet,
Durch NunKn aus ner Loko.

J"pt'e wurde gestern die Vockbrucke der
E- - & O. Bahn en der Viertenund

Miller Strasze in Brand gesetzt,
Die Flammen wurden sofort von

ahnangestellten gelöscht

Durch aüö dem Schornstein kom- -
wende Nunken wurde gestern Nachmit
tag dps Dach des WohnbauseS von
Senrt, Kripp. No. 1919 Harrison
Avenue, in Brand aesetzt. Das ZZseuer

konnte jedoch gelöscht werden, ehe es
nennenswerthen Schaden angerichtet
hatt

Das Dach des von Edward Wol
sei bewohnten Hauses No 689 Mont
rose Avenue aerieth gestern Nachmit
tag in Brand und das Feuer richtet?.
ele es gelöscht werden konnte, einen
Schaden von etwa $300 an

Eine Scheune auf dem Anwesen
von Charles Hauer in Dent. 0., wur.

oer ,1 agsnunoe vurq

"R14!"' das äugen,
cA Junten, die aus einer

?'0m!'Ut ian.vD"uifad)t 0rb

'fut- - ,e,iviug' eurrweyr er
vman wurde u mn es

riMommnU No.
unterstütz.. Der Schaden

belauft sich auf etwa $3U0.
Aus soweit unaufgeklärter

Ursache, gerieth gestern Abend der
Werkzeligschiippen des Bauunterneh
mers W. Hefieron, an der Liirwood
und Sarton Avenue, in Brand und

'irVrwerden ein Schaden
von etwa $500 angerichtet.

mm, 45lizelNaair,ke.
Albert Kraus von No. 403

Laurel Straße meldete gestern der Po,
lizei. dak ihm aus seiner Wohnung
$15 in Baar gestohlen wurden. '

H. B.
.

Zahniser von No. 44 O,t
'tn 1. "

ifciraBt lyeiiie oer Ponzei mir, oav
ihm aus seiner Lzdenkasse der Betrag
von $34 gestohlen wurde. Er hat ei

r t on t.Lntn 1 einer Angeiieuien im croacql,
den Diebstahl begangen zu haben und
hat gegen den Betreffenden bereits xi- -

Haftbefehl erwirkt.
Aus dem Laden von L. Parker,

im Zause No. 1925 Freeman Ave
nue.

.

wurden gestern Abend von einem..... ... n v inrVre ' vuna? ,?
aus der Kassenschublade gestohlen
Der Bursche, der sich kurze Zerr vor,
her iil dem Geschäft eine Indianer
miitze für 10 Cents erstanden hatte,
Ichlich sich hinter den Ladentisch und
plünderte die Kasse. Die von ihm ge
kaufte Jndiancrniütze ' wurde später
vor dem Laden gefunden.

Die Polizkl wurde gestern
Abend von einem Eiiibruchsdiebstahl
verständigt, der in der Nacht des 17
Mai, in der Wohnung von John X.
Dehncr. No. 2G33 Aeekman Straße.
verübt worden war. Tie Einbreckier
haben bei der Gelegenheit nicht nur
eine Taschenuhr, sondern auch ver
schieden? Buche? und sonstige Sachen
mitgehen lassen

Kaffeekränzchen

Der ffrauenverein der Zweiten
Deutschen Presbyterischen Kirche, an

Liberty Straße, westlich von der
freeman Avenue, hält seine monatliche
mvfAtnm Titvtt Am Tnr fl T) n r4w"iiii9 i'1 jwm- -

""ag. 28. Mai. Die ffrauen Caro
line Eggers. Schulz. Kehrt. Gaddum.
Schwankhais und Lippert ferviren den
Kaffee. Alle Glieder und Freunde

Vereins sind herzlich eingeladen.

Wochenbericht des Gesundheitsamts

Laut dem Wochenbericht des stä
tischen Gesundheitsamts wurven in

verkossenen Wocke 81 N?älle von
ansteckenden Krankheiten und 29 To
desfälle infolge solcher Krankheiten ae
meldet, gegen 119 Erkrankungen und

Todesfälle in der Parallelwoche

" vorigen Wahres. Auf die emzel
rankyelten vertbetlrn sich die ,ur

Meldung gelangten Fälle wie folgt:
Schwindsucht 19 Erkrankungen und

Todesfälle: Diphtheritis 13 Er,
IvimIi... W (VJ.L.,3f .flf. C J.'"""""r uv r,n ,v,u! oyr

lÄr 17ft el'raf"funt" cin
Todesfall: Keuchhusten e s Erkran- -
kungen und zwei Todesfälle: Mumps

Erkrankungen: Windpocken vier
ffrfrnniltiin. Trj.isnrn tir; I5rrnn.""' iS ; 7" ".
Lun,fltny Mose "nj)

at 'rn le j?el
Erkrankungen: TyPhuZfieber ein 2.war.nvessau

, .
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h r l e , W. Post'S Nachlaß
. beträgt $20.000.000..
m,k,nt q m.i' " ' "r '.y

Testament. von
. Charles

. :
W. Post

isTfft mtiift h N, a- -- ' .V Mil. fc.,

. (Rnnin R,k ai t&.tM.
beaina. rnurhc k'i m

eingereicht. Er hinterläßt sein ganzes
Slermöa, ban $5n mn nnn s.in..
älllttwe,

.Frau
im..i

Lelia
,
y. Post, und sei,

nrr oqirr u(aijori ysu

-a- -- " i...v
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rSgliche,'Cinkiaatier Vottsttatt, Dienstag, den 26. Mal 1914.
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Werden so
, gut wie keinen

ischadenersatz erhalten.

Laut einer Entscheidung des Bundes

.,' Obergerichts.

Die Betroffenen geben aber noch nicht
alle Hoffnung auf.

Eine Bombenfabrik in einem Barbier
laden zu New Fork entdeckt.

In dem ein Mord begangen worden

war. ,

.

Große Holzlager in Clroeland, O
durch ffeuer zerstört.

Verlust ungefähr eine Million
. Dollars.

Der zum Tode verurtheilte Mörder
Nebacci giebt seine Hungerstrei

auf.

Wird aber lieber starben, als seine Ge

nossen im Verbrechen zu

verrathen.

Die Titauie Katastrophe.

Ke i n e Entschädigung fü
die Hinterbliebenen.

W a s h i n g t ö n , D. C., 25. Mai,
Weil die verunglückte Titan gegen

einen Eisberg und nicht gegen ein bri
tisches Schiff auflief, hat das Ober
bundesgericht entschieden, daß der
Schadenersatz für die Hinterbliebene?!
der Opfer der Katastrophe nach dem
amerikanischen Seerecht bemessen wer
den müsse. Damit ist gesagt, daß sü
die Kläger, die 13 Millionen Dollars
fordern, nichts übrig bleibt, als was
vom Wrack gerettet worden ist und das
Geld, welches für Passage und Fracht
bezahlt worden ist alles in allein

$91.000.
Die Anwälte der Klager legten dar

daß nach britischem Recht die Besitzer
der Titanic- -

zu einem Schadenersatz
don drei Millionen verpflichtet sind,
wenn das Unglück ohne Verschuld:
der Bentzer entstanden lstind zu un
beschränktem Schadenersatz, wenn ein
Verschulden nachgewiesen werde. Rich
ter Holmes der die Entscheidung ab
gab. sagte, daß für amerikanische G
richte das amerikanische Gesetz gelte.
Richter McKemia war der Einzige, der
nicht beistimmte. Nach seiner Ansicht
gelte in diesem Falle das englische

echt.

Ter Anwalt der Kläger. A. L

hat die Erklärung abgege
ben. es stehe ihm noch das Recht zu,

den Beweis zu liefern, daß der Unfall
durch das Verschulden der Besitzer der
Titanic" entstanden sei und in sol-che- m

Falle könne der Schadenersatz
auch nach amerikanischem Recht nicht
beschrankt werden.

Die englischen Gerichte haben die
Dampfschiffgesellschaft bereits für den

Schaden verantwortlich erklart.

MordführtzurEntdeckung
einer Bombenfab rik,

New Aork. 22. Mai. ?n
einem Barbierladen in dem Hauie
No. 30 O,t 95. Str., in dein der
fiber, der 50jährige trank Chimura
allem Anscheine nach am Freitag
Abend ermordet wurde, entdeckte der
Inspektor Omen Egan, von Bureau;
für Esplosivstof'e .eine Bombenfabrik.

Alles weist darauf hin." erklärt
Egan. ..daß dieser Platz lediglich

zum Vonvand als Barbierlade.elN.'
gerichtet war, ,n Wirklichkeit jedoch
Schwarzhänderil und Tynamitarden
als Hauptquartier diente.

Ich fand eine Bombe vor. die
zum Explodieren fix und fertig war:
außerdem befand ch in dem Platz
genug Tlinannt um ein ganzes Regi
mcnt in die Luft zu sprengen."

Ter Mord ,n dein Laden wurde
gestern Morgen durch den 14jähngen
Samuel Sohn entdeckt, der voller
Neugierde, weshalb der Laden am
Morgen nicht geöiinet worden , war.
vom Hofe ans in das Hinterzimmer
geschaut hatte.

Frank Ehimara. der Barbier, der
den Laden erst seit drei Tagen inne
hatte, wurde am Boden liegend todt
aiitgesunden. dS Gesicht nach unten.
die ttelile von einem Ohr bis zum an
dern aufgeschlitzt.

Kein Melier oder irgendwelche an
oere Wasie war in dex Nähe des
Leichnains zu entdecken. Noch wich
tiger ist jedoch die Thatsache, daß kei

e Schlusiel in den Taschen deö Tod
ten vorgefunden wurden.

Aus dem feuchten Boden neben b:n
Todten wurde der Abdruck eiuc--

mannlickicn Schuhes entdeckt, der je
doch nicht der von ChimaraS Schuh
war.

Zwei Kinderd auf sonder
bare Weise getödtet.

Burlington. Ja.. 25. Mai. Zwei
Kinder kamen hier am Montag um'S
Leben, als tin Pferd. daS von einem
Automobil getroffen worden war. in
dem dieKinder fuhren, in daSTonneau
geschleudert wurde. Der Kopf deS

Pferde traf die Köpfe der Kinder, ei
neS Knaben von 12 und eines Mäd
chenS von drei Jahren. Beiden Kin.
dnn wurde der Schädel eingedrückt.

Die Eltern der Kinder, Fred. Lütger
und Frau, wurden nur leicht verletzt,
als das Automobil umschlug.

Millionenfeuer in Cleve-.land- .

Clevelan dO.. 2". Mai. Eine
Feuersbrunst, die am Monwg Abens
in den Holzhöfen in den Niederungen
wüthete, richtete einen Schaden in
Höhe von einer Million Tollars an
und zerstörte einen großen Theil des
Central Viadukts, der die Slldsei'.e
mit dem Geschaststheil auf der Ost-fei- te

verbindet.
Die Holzlager, die zerstört wurden,

waren diejenigen der Fisher & Wilson
Lumber Co. und der Martin Barris
Lumber. Co. Das Holzlager der Sa
ginaw Bay Lumber Co. und der Elc-vcit-

an der Cleveland Grain Com-pan- y

wurde stark beschädigt.
Es wehte zur Zeit ein starker Wind

und die Funken wurden über einen
großen Theil der Stadt hinwcggetra-ge- n.

Rebacci's Hungerstreik zu
Ende.

New Bork. 25. Mai. Peter
Rebacci. der am 22. Juni in Sing
Sing hingerichtet werden soll, hat be
schlössen, sich nicht zu Tode zu hungern.
Sein Hungerstreik, der vor einer Woche
begann, erreichte am Sonntag ein
Ende, als andere Insassen der ,To.
drszelle" ihm riethen. zu essen und gu- -
ten Muthes zu sein.
' Rebacci. der wegen bor Ermordung
von Antonio Marro verurteilt wur-
de, erhielt einmal einen Aufschub von
dem Gouverneur Glynn. indem er ver- -

sprach. Information aeben in wollen.
durch welche andere Verbrechen aufge- -

klart wurden. Hätte er die nwrm
tion gegeben, würde er zu lebenslang'
licher Zuchthausstrafe begnadigt wor
den sein: er hielt aber sein Verspre- -
chen nicht und erklärte, lieber sterben,
als zum Verräther werden zu wollen.
Der Gouverneur kündigte dann an.
daß er sich nicht weiter einmischen
werde.

Taubstummer schießt seine
Frau nieder.

A n d o v e r. 25. Mai. Frank
A. Crooks, ein 23 Jahre alter Taub- -
stummer, der eine Meile südlich von
West Andover wohnt, schoß m Mon-ta- g

Mittag seiner ebenfalls stummen
Frau zwei Kugeln in die Seite, sie
wahrscheinlich todtlich verwundend.
Crooks entfloh, stellte sich aber später
selbst den Behörden. Er gab zu. daß er
sich mit seiner Frau gezankt und sie im
Zorn niedergeschossen habe. Das Be.
sitzthum des Paares sollte am Tiens
tag auf Auktion verkauft werden und
die Frau hatte gedroht, ihren Mann
sofort nach dem Verkauf verlassen zu
wollen.

Lchiffs,achrichte.

New Fork.2'. Mai. Angel.:
Prinz Friedrich Wilhelm" von Bre- -

men: Stamvalu von Neavel:
Laura" von Trieft: Moltke" von

Genua; Minneapolis" von London;
llltonia" von Trieft. '

Glasgow. Anzek.: Columbia"
von New Fork.

Liverpool. Ang.: Lusitanra"
von New Fork.

Christ,ansand. Ang.: OS- -

car II." von New ?)vrk. nach Koven- -
Hagen.

Bremen. Anqek.: George Wash- -

lng'on" von New Fork.
London. Angek.: Minnebaha"

von New Fork.
Cherbourg. Ang.: Kronpr:n

zessin Cecilie" von New Fork, nach
Bremen.

Quebec. Anaek.: La Touräinc"
von Havre.

Dover. Angek.: ..Finland" von
New York.

Plymouth. Anzek.: Andania"
von Montreal.

Berliner Berufe.

Von Karl Fr. Nowak.

B e r l i n . im Mai
Arbeitswuth und Arbeitsrhytmus

dulden keine Mössiggänger in Berlin.
Sie scheinen in diesen nüchternen, kal- -
ten Straßen mehr zu Hause, als in
jeder anderen Weltstadt: tobende,

über alle Stränge schlagende
Arbeit, die eigentlich schon ' Tollheit

nd Rasen, Hast unö Hetzjagd nach
blinkendem Gold geworden. Und su
stachelt und steckt alle Zemperamenie,
alle Fähigkeiten, alle Scheinbegabun-ge-

an zuletzt also auch die Nichts-tbue- r.

Mann kann an den Hafenkais,
an den Spreeufern zu Berlin nicht den
gottseligen Faullenzer spielen, der sich
in den Straßen Neapels mit einer
Handvoll Makkaroni begnügt, die nor-disc- h

kühle Luft der Reichshauptstadt
macht das Herumlungern, das auf
dem Rückenliegen wenigstens so schwer.
wie Herrn von Jagows ordnunqs-tüchtig- e,

gegen jedes Verkehrshinder-ni- h

vorurtheilsfreie Hermanoad. Und
so sehen sich also auch die Groß-Ber-lini- er

Faullenzer nach allerlei Bcthö
tigung um. die sie zu nützlichen Mit-gliede-

der Gesellschaft machen. Keine
andere Stadt ist so reich an den

Möglichkeiten, wie Berlin:
auch den Spree . Lazzaroni giebt die
Viermillionenstadt Gelegenheit genug,
würdige und persönliche Leistung
kraft, angemessene Auswahl ihrer
Thätigkeit zu treffen.

. Man darf sich einen SpreeLazza

roni natürlich auf keinen Fall in nea
politanisch - romantischer Verwahrlo
sung 'denken. Die Gutgewachsene::
sind nicht bloß im Vortheil: die edle
Wirkung der Erscheinung ist sogar
lÄrundbkdingiing bei einer bestimmten
Art berlinischer, euberlinischer Be
rufe. Wer von Natur gewisse Statt,
lichkeit, gewisse Vornehmheit der Hal
tung mitbringt, steigert von selbst

Werthbesitz. wenn man d:e
Stattlichkeit, die Vornehmheit, nach- -

dem man den Besitzer vorher sorgfäl-ti- g

tazirte, auch noch in einen Frack
steckt. Im Handumdrehen wird dan- -
aus einem Berliner Tagedieb ein
reichshauptstädtischerGent, ein lururi-ö- s

gepflegter Dandy; alle Wege zu
Geldverdienen sind mit dem

einmal feststehenden Dandythum in
einer Stadt offen, in deren Wörter-buc- h

die Worte smart", tipp-topp- ",

todtschick" vorläufig die am häufig
sten zitirten, die wichtigsten Vokabeln
sind.

Berlin ist die Stadt der Lokale.
Wenn die Stadtseele zu dichten, zu
singen und klingen beginnt, so ent

I.stehen ganz unwillkürlich. Refrains.
die von einer reizvollen Unoerg'äng-lichke- it

sind: Aus dem einen Rchau-ran- g

in das andere Restaurang." Mit
den Lokalen fängt daher die erste

der Berufslosen an.
die Lokale snid ihr weitester, fettester
Boden. Da Berlin etwa vier Millic-e- n

Einwohner zählt, so besitzt es
zunächst Lokale genug, um etwa s?ch

Millionen Dürstende und Hungernde
behaglich in ihren Wünschen zu stil-

len. Und da Berlin außerdem eine
rasch reichgewordene, sich überaus ver-

wöhnt dünkende Stadt ist. gegen die
Paris sich eigentlich verstecken müßte,
so sind natürlich die weltstäotischen",
damastbehangenen. mahagonischim-mernde- n

Lokale noch weit zahlreicher,
als die bescheidenen, altmodischen

an denen vor nicht allzu
ferner Zeit noch Familien Kaffee z;i
kochen" oder die Wurststullen zu einem
Glase Hell" aus dem Papier zu schä

len pflegten. Wie solche Dinge sich
aber bei Entwicklungen so schneller
Art oft wenden können: die Damast-lokal- e

find zwar da nicht immer
die Gäste. Und Leerheit. Verlassen-be- it

ist ansteckend, wie's auch die
sind: kein Gast fetzt sich

gern in ein Lokal, an dessen verwaistzn
Tischen er den ersten, kellnerumdräng-te- n

Tchnellesser und Vielesser spielen
soll. Hier also bringen zunächst d'e
Tagdiebe von Erziehung und einiger
5lugbeit die ersehnte Rettung. Man
verpflichtet sie, erst Gäste zu sein.
Vornehme Kavaliere in eleganten DU
ring - rooms, die mit lässiger Ge- -

bärde Sekt schlürfen und Austern
schlucken, behaglich schmunzeln, wenn
der Blick durchs Monokle auf die eben
anfahrende steirische Poularde fällt

womöglich schmunzeln, schlürfen
und schlucken sie im Fenster. Denn
sonst wäre er Zweck ja immerhin ver-fehl- t.'

Sie sollen ja die von draußen,
die anderen, echten Kavaliere, Sybari-ten- ,

Lukulle locken. Sie müssen ficht.
bare Animieresser sein. Darum sind
in diesem Falle auch Herrschaften von
nettem Embonpoint den schlanken
Dandys vorzuziehen. Sie wirken
gastronomischer. Sie müssen sich auf
Gastronomie allerdings wirklich sehr
gut verstehen, denn man sieht sie bald
in diesem, bald in jenem, stets nur
erstklassigen Lokal. Sie essen sich

durchs Feinste. Und nie-ma-

sage, daß derlei tagein. tagars
unternommene Arbeit leicht sc'..

Spärlich genug ist das Honerar: ein
Thaler ein Fünfmarkstück ein
Virtuose, ein Star muß es schon sein,
wenn ein dünnes Goldstück bei seinem
schweren Essen herauskommen soll . . .

Auch die Räume berlinisch - häusli-che- r

Geseligkeit stellen häufig nichts
anderes dar, als Lokale für geladene,
einander wie Restaurantgäste e,

Menfchenhäufungcn. Und
man in Berlin keineswegs Gäste

pflegt, mit denen man gesel-li- g

in einem kleinen Kreis sich zu ver- -

gnügen wünscht, vielmehr meist nur
Gäste, mit denen man und vor denen
man der Gesammtheit der Geladenen
und neidischen Nichtgeladenen zu

hofft, geräth die Unterbaltunz
nicht immer ganz so, wie man sich'?
sonst, in andren Städten, anderen
Ländern, bei häuslichen Festen denkt.

In der natürlichen Frostigkeit gesell,
schaftlicher Dialoge, die in der Reg
völlig Fremde mit völlig Fremden
führen müssen, kühl, sparsam und
befangen, hilft wiederum ein in den
Frack gesteckter Faullenzer Grand-seigne-

aus. Er schlägt sich nl?
..Tischherr "durch die Welt, in der
man sich langweilt, in der er aber doch

so tbun muß, als unterhielte er sich

gleichwohl ganz vorzüglich. Sein Ka-pit- al

dürfte nicht bloß aus eleganter
Haltung bestehen. Sein Kapital müs-se- n

zugleich tadellose Manieren, über-die- s

die Gabe sein, zwischen Fisch und
Braten gelegentlich ein Epigramm
leszuschnellen, zum Kompott Änckdo-tc- n

zu erzählen und beim Dessert mit
dtn neuesten Witzen aufzuwarten, die
eine sicheren Instinkt für die Grenze
von äußerster Frivolität und harmlo-stste- n

Vortrag nicht vermissen lassei:
sollen. Ter Tischherren Beruf wird
ehne Zweifel und man bezahlt ihr.
gewiß nicht schlecht einer der schwie-
rigsten überhaupt sein. Leicht kann
es Passiren, daß man die Gesellschaft,
ihre Art ihr Milieu, verwechselt, nicht
leicht kann es sein, immer neue Anek
toten zu entdecken, auch lassen sich die

(Es gewährt eine nner.
meßliche Befriedigung,

Uneeda Biscuit
zu kaufen, weilSie wis-se- n,

daß Sie bekommen,

roas Sk wünschen
Soda Trackers, welche

ofenfrisch, knusperig,

rein, axpetitreizend und

nahrhaft sind.

Uneeda Biscuit
sind stets von gleicher

(ZZualität sie sind stets

gleich an Rnusxrigkeit,
an Wohlgeschmack sie

sind Soda Crackers,.auf

welche Sie sich verlas,
sen können. Und dies

alles, weil Uneeda
Biscuit ungewöhn.

liche Soba Crackers in

ungewöhnlicher ver
Packung sind. Lünf
Cents überall in dem

feuchtigkeitsddchten
packet.
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k
neuesten Witze nicht gut öfter als drei
Mal erzählen. Man erträgt die allzu
often Wiederholungen selbst von

Witzlingen nur schwer, und
der nachsichtige Chef des berufsmäßi-ge- n

Tischherrn wird erst entdeckt wer-de- n

müssen, der für sein gutes Geld
seinen Gästen die gleichen Witze sechs-m- al

erzählen läßt.
Vielleicht, weil Faulenzen in de?

Hauptsache eine Stimmung ist stel-le- n

sich alle diese Neu - Berliner Be-ru- fe

als Stimmungsberufe dar; wenn
Tango die grosse Mode ist. wenn alles
in Berlin Tango tanzt, daß längeres
Hinschaue" ein Lstethisches Schmer-zcnekapit- al

wird, retten wiederum die
Lazzaroni aufs glücklichste Stimmung
und Situation. Man thut den ganzen,
lieben, langen Tag im beste Sinn des
Zortes nichts: nachts tanzt man auf
einem Lill. heute hier, morgen dort,
einer schnell begeisterten Süiaar ei:t
paar Mal Tango vor. Und lebt von
solchen Balleinladungen recht bequem.

Oder ein Kino wünscht dringend
die Heiterkeit, die Stimmung unter
seinen Gästen zu steigern. Man

rasch ein paar harmlose,
nettgekleidete, joviale Herrschaften,
die man über Parken und Rang ver
streut, wo sie dann, wenn aus dem
Orchester ein paar bekannt,' Operetten,
schlage? erklingen, volksthümlich

beginnen. Nicht ganz sicher
ilt. ob der Beruf der Kinostimmungs-lcut- e

so hohe Renten abwirft, daß da-v-on

ein Lcbemannsdafein bestrit
ten werden könnte. Aber man kann ja
kombiniren: Abends Kinostimmungs-mensc- h,

Mittags Lukul in der Fenster-risch- e

eines mondänen Restaurants,
beim Souper Anekdotenerzäh,'er von
bestrickendem Reiz, nach Mitternacht
Tangotänzer . . Eine aufreibende Thä.
tigkeit. Doch wer sie,ernst nimmt, wird
reich dabei.

Noch rväre die Zahl der neuen Bcr
liner Berufe nicht ganz erschöpft. Man
dürfte die junaig Damen nickt

denen es saure Arbeit ist. neu-artig- e,

holdbesaitete Fremdenführer
für Gäste aus dem Ausland, für Gaste
aus der Provinz abzugeben, dann
auch jene bestrickenden Schönheiten
nicht, denen es zum heiligste Berufe
wird, mit ihren entzückenden kleinen
Händchen eine Schachtel Stiefelwichse.
Zahncrme oder Haarwasser emporzu-chalte- n

und sich so. mit gleichzeitigem,
süßestem Lächeln Plakatiren zu las-se- n

... . Selbst unter den Damen der
Geseschaft trifft man Anklänge an all'
diese freien, genial erfundenen Berufe:
etwa die junge, hübsche, legante Frau,
di zwar die Gattin eines reichen Man-ne- s

ilt. aber doch irgendwie ihren Per.'
sönlichkeits-5!nha- lt an andere mittdei.
len muß, also Bridae-Stunde- n gibt.
und damit immerhin von Saison zuj

Saison zehn bis fünfzehn Tausend
markscheine erwirbt. Kein Mensch
wird darüber im Unklaren sein, daß
all' diese Thätigkeiten, oll' diese Sucht
nach Arbeit und AuSnuhuna schlum
ncrnder Kräfte und Talente nur durch'

die allgemeine Arbkitsvuth, durch den
Ärbeitörhythnius der Neichshauplstadt
bi schworen und entfesselt sind. Mit:
Snobismus, mit der Art von Emplir
kömmlinqen. die nicht wissen, wohin
mit ihren jungm, verschwenderiscbi'N,
die Besitzer selbst überraschenden Er
rungenschaften: mit demNeu-Berlin- er

Prohenthum haben sie natürlich nickt
das Geringste zu thun. Wenn eine
ganze Stadt von Arbeit dampft, kann
tbm auch der Berliner T.iaverqeuder
nicht als delitlicher Smiroi?e
Die Frage der Beschäftigung für se

ist für Berlin efn drch die
Zahl unserer neuentdeckienBerufe aufs
Angenehmste und endgültig gelöst.
Auch in diesem 5iapitel gebt die Reichs-bauptsta- di

wie in allen anderen
Dingen in Teutschland allezeit in
Allem natürlich voran.

Ausländische Nachrichten.

Jena, Mai. Heute tritt liier
ein neues Ortostatut fiir die Soim
tagönihe im Hanöelogewerbe i:r
5iraft. Danach ist die Sonntagsruhe
fast allizemein. Ter Bezirtsausschusz
hat lediglich folgende Ausiialinien z

gelassen: 1. Verkauf von Roheit und
Versorgung der Kundschaft mit Roh!
ei? mir in der jeit vom 1. März bis

Oktober des Jahres tyn ü bis 9
Uhr Vormittags. 2. Handel mit Brod
und weiter Bäckerwaare, sowie Kon
ditonvaaren durch Bäcker und ftondi
tvren von j bi-- i 1 Uhr Vormittag?
und ll bis I lU)r Miltaas (am J.
Osier, Pflügst- - und Weihnachtstage
verboten), o. a) Handel mit Milch
und Butter durch Äustragen in die
Häuser der .stunden bis 1 Ulir Mit
tags); b) Milch. Butter, .'äse, Eier,
ttriinwaarcu, biemüse in Spezialge
schäften, soweit sie sich ans diese äitoa
ren beschränken, von G bis 9 Ubr
vormittags. !.. Handel mil Fleisch
und Fleischwaarcn in Fleischerläden,
von j bis 9 Ui,r Vormittags (am U
Osler. P fingst, und :eil,,mchlsfeier
tau., sowie Cliarireilag verboten), 5
Handel mit Pflanzen, lebenden Blu
men, Blumengewinden in Handels
gärmereien und BlnnieugeZchäflew
von 11 !? 1 lliir (Verbot wie unter,
4). !. Handel mit Leitungen an den
Bahiiliöfen bis ! llhr Nachmittags'
lBcrbt wie unter l), 7. Nichtöffent
liebet Handel: Speditionsgeschäfts
ohn 0 bis 9 Ubr Vormittags (am l.;
Veibnachts, Öfter-- , Pfingmeiertag
Todtusonntag. Cliart'reitag und Büß'
tag verboten). Jena ist die einzige!
Stadt Tbüringcns, die eine so weit
gebende Sonntagsruhe eingeführt
fy.

Aus Oberbaufen. 11 Mak,
wir geschrieben: Ein Gegenstück zum
Fall des Tr. Alexaner (Köslin) ist
hier aufgedeckt worden. Seit dem 17.
März d. I. befand sich bei der Tirek- -

tion der städtischen Betriebe, und
zwar als Leiter der kaufmännischer
Abtheilung, ein gewisser Leonhard Ei
senhut, der bei seiner Vorstellung an
gegeben hatte, er sei Leutnant der Re
sero? des Bayriscben Infanterie-Req- i
mcnts No. 14. Die von ihm vorgc
legten Zeugnisse und die Auskunft sei
ner vorgesetzten Behörde, des Stadt
Magistrats in Kissingen. ließen ihn
sür seinen Dienst bei dem städtischen
Betrieb besonders geeignet erscheinen.
Äorsichtigerweise unterließen es die
Stadtverordneten aber nicht, bei denr
Bezirkekommando in Mülheim lRubr)
vertraulich Erkundigungen einzuzie
hen. Hier war Eiscnhut aber nicht
angemeldet. Er wurde deshalb von
der Stadtverwaltung Mülh?im zur
Aeußerung und Beibringung des
Leutnantspatents aufgefordert, mackte
aber so unwahrscheinliche Angaben
und Ausflllcht, daß man ihn sofort
beurlaubte. Vorher fand jedoch eine
ingehende Revision des Bureaus und

der Kassen der städtischen Betriebe
statt, die aber zu Beanstandungen!
keine Veranlassung gab. Gleichzeitig
wurden Anfragen an das Bezirks-komman-

Nürnberg und an den'
Stadtmaaistrat in Bad Kissingen g:
richtet. Ter Verbackt der Stadtvcr- -

waltung über die unrichtigen Angaben,,

Eisenbuts wurde durch die Antwort'
von Kissingen und Nürnberg bestätigt.

Hierauf benachrichtigte man sofort bie
Kriminalpolizki; diese fand aber den,

Eisenhut in seiner bisherigen Woh-nun- g

nickt mehr vor, da er schon in
der Nacht vorher abgereist war. In der
vergangenen Nacht gelang es. den
Flück,t!ing auf dem Düsseldorfer Post-- ,
amt zu verhaften.

e i Fliegen mit einer
Klappe.

!,unge Hausfrau zur ftöchin):
Ich werde wälirend der nächneil Ho

che selber fjchen, Jette."
..Recht so. gnä' Frau, mein

äutigam bat auch schon längst ei
nen genörigeu Tenkzetiel verdient!"

S i ch c r e s Z c i ch e n,

Arzt leinen zmigenMann, der starr?!

an .opnvcli leidet, untersuchend):
..War vielleicht in Jiircr 'Familie ei

Fall voiiBerriicktlieit zu konnatircii?''-Jvlige- r

Manu: Wmnft, meine?)

Eltern heirallicten beide aus Liede,
ohne eilten Pfennig Vermögen!"


